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Mit der Stadt wächst auch das Programm: Die Erhöhung der Fördermittel auf 1,9 Mio. EUR im Jahr 
2016 ist ein wichtiger Meilenstein für diese Herausforderungen und ermöglicht eine doppelgleisige 
Förderung.  

Das Partizipations- und Integrationsprogramm steht für gelebte Partizipation, denn Ziele, 
Strukturen und Prozesse wurden bereits zwei Mal intensiv mit den geförderten Projektträgern 
evaluiert. Der Qualitätsdialog 2012/13 hat unter anderem dazu geführt, dass ein Punktesystem bei 
der Projektvergabe eingeführt wurde und somit ein wichtiger Schritt in Richtung Transparenz 
erfolgt ist. Viele Empfehlungen zu den Themen Qualität, Projektziele und Vernetzung wurden 
umgesetzt. Das hat auch der Programmdialog aus dem letzten Jahr gezeigt, dessen Ergebnisse hier 
nun vorliegen.  

Die engagierte und ergebnisorientierte Zusammenarbeit in den letzten Monaten lässt erkennen, 
dass Vertreterinnen und Vertreter von Migrantenorganisationen wichtige Partner im 
Integrationsprozess sind und ihre Expertise noch stärker einbezogen werden kann. Neben 
zahlreichen Vorschlägen für die Bereiche Programmidentität, Qualitätsmanagement und 
Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiges Ergebnis des Programmdialogs, dass sich 
Projektvertreterinnen und -vertreter und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Senatsverwaltung 
auf Augenhöhe ausgetauscht haben. Dies konnte ich beim World Café, der Abschlussveranstaltung, 
selbst miterleben.  

Ich möchte mich herzlich für das Engagement aller Beteiligten bedanken und freue mich, dass die 
gute Dialogkultur mit dem Programmdialog 2016/17 fortgeführt wird.  

Ihre Dilek Kolat  
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Die Zusammensetzung der Teilnehmenden variierte bei den Dialogrunden, unter anderem da der 
Auswahlprozess für die ab 2016 geförderten Projekte parallel zum Programmdialog verlief. Die 
Projektträger, die erst bei der zweiten Dialogrunde in den Programmdialog einsteigen konnten, 
mussten einen Informationsvorsprung sowohl zu den Regelungen und Vereinbarungen zwischen 
den Programmbeteiligten als auch zu den bereits vollzogenen Arbeitsschritten im Rahmen des 
Programmdialogs aufholen. 

Die Dialogrunden dienten dem Austausch zwischen den geförderten Projektträgern und der 
Verwaltung. Einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer hatten bereits am Qualitätsdialog aktiv 
mitgewirkt, andere waren neu im Programm. Die Treffen begannen mit einem Einstieg im Plenum, 
bei welchem Arbeitsgruppenthemen vorgestellt und Fragen beantwortet wurden. Anschließend 
gingen die Teilnehmenden in Arbeitsgruppen, deren Ergebnisse sie anschließend einander 
präsentierten.  

Die erste Dialogrunde wurde von den Teilnehmenden in erster Linie zum Austausch über die 
Notwendigkeiten der künftigen Förderpolitik genutzt. Von der gesamtgesellschaftlichen Ebene 
konnten Schlüsse für das Partizipations- und Integrationsprogramm gezogen werden. Die 
Arbeitsgruppen tauschten sich auf Grundlage von Empfehlungen aus dem Qualitätsdialog über den 
aktuellen Umsetzungsstand aus. Eine ausführliche Abfrage zu diesem Umsetzungsstand erfolgte 
anschließend durch die internetgestützte Umfrage. Anknüpfend an diese Ergebnisse wurde die 
zweite Dialogrunde konzipiert.  

Bei der zweiten Dialogrunde ordneten sich die Vertreterinnen und Vertreter der geförderten 
Projekte vorab definierten Handlungsfeldern zu (vgl. Kap. 5.1.6), um über Erfolgsfaktoren und 
notwendige Angebote zur Weiterqualifizierung und Professionalisierung in ihren Arbeitsfeldern zu 
diskutieren. Zudem wurden Hinweise zur weiteren Ausgestaltung des Programms entwickelt, die 
beim World Café ausführlicher diskutiert werden sollten. 
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4.2.3 World Café 
Das World Café bildete die Abschlussveranstaltung des Programmdialogs. Herr Dr. Schneider, 
Referatsleiter für Querschnittsfragen der Integrationspolitik beim Integrationsbeauftragten, 
betonte den Erfolg der Förderung von Migrantenorganisationen, welcher auch durch die 
Umstrukturierung des Programms 2012/13 sichergestellt wurde. Er verwies auf die erfolgte 
Aufstockung der Programmmittel von 800.000 EUR im Jahr 2014 auf 1,9 Mio. EUR im Jahr 2016. 

Anschließend wurden konkrete Empfehlungen für die weitere Ausgestaltung des Programms 
vorgestellt, die auf Grundlage der Dialogrunden und der internetgestützten Umfrage von BÜRO 
BLAU weiterentwickelt worden waren. Hierfür erfolgte eine Aufteilung der Teilnehmenden an die 
folgenden Thementische:  

Tisch 1: Innovative Projektfinanzierung und kontinuierliche Strukturförderung 

Tisch 2: Handlungsfelder und Vernetzung 

Tisch 3: Qualität mit Mehrwert - ohne Überforderung  

Tisch 4: Das Programm im Kontext aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen 

Tisch 5: Öffentlichkeitsarbeit als wirksames Instrument nachhaltiger Projektarbeit  

Tisch 6: Qualifizierung und Professionalisierung  

Tisch 7: Transparenz und Austausch 

Zur Ergebnispräsentation der Thementische war Frau Senatorin Kolat anwesend. Sie sprach ein 
Grußwort und ging auf die entwickelten Empfehlungen ein. 

 

  

















 23 

 

Abschlussbericht Programmdialog 2015 - Empfehlungen zur Weiterentwicklung des Programms 

Dieses Ergebnis zeigt, dass die Einteilung in Leit-, Mittler und Handlungsziele sich in der Praxis als 
nicht sinnvoll erweist.  

Phase IV Neue Handlungsfelder aus dem Programmdialog 2015 
Im Rahmen des Programmdialogs wurden auf Basis der geförderten Projekte neue Handlungsfelder 
entwickelt, die beim World Café diskutiert und konkretisiert wurden. Die nachfolgende Aufteilung 
soll die Vielfalt der geförderten Projekte widerspiegeln und gleichzeitig eine leichte Zuordnung der 
Projektträger mit ihren Projekten ermöglichen.  

Handlungsfeld 1: Soziale und psychologische Beratung sowie Empowerment von Erwachsenen 

Handlungsfeld 2:  Stärkung von herkunftsübergreifenden Netzwerken und Empowerment von 
Migrantenorganisationen 

Handlungsfeld 3: Begegnung, Kultur und politische Bildung 

Handlungsfeld 4: Bildung, Ausbildung, Sprache und Beruf 

Handlungsfeld 5: Soziale und aufsuchende Arbeit mit jungen Migrantinnen und Migranten  

Handlungsfeld 6: Wirtschaft und lokale Ökonomie  

 
Handlungsfeld 1: Soziale und psychologische Beratung sowie Empowerment von Erwachsenen 

Dieses Handlungsfeld zielt auf die gesellschaftliche Teilhabe von erwachsenen Migrantinnen und 
Migranten. Gefördert werden Projekte, die (benachteiligte) Zielgruppen im Alltag unterstützen. Dies 
sind beispielsweise Projekte, die Rechtsberatung bereitstellen, Hilfe für Menschen mit 
Traumatisierungen anbieten und Gruppen zu unterschiedlichen Themen zusammenbringen. Das 
Projektpersonal könnte sich in diesem Handlungsfeld über Probleme des Projektalltags 
austauschen, beispielsweise in Form einer regelmäßig stattfindenden Intervisionsgruppe.  

Handlungsfeld 2: Stärkung von herkunftsübergreifenden Netzwerken und Empowerment von 
Migrantenorganisationen 

Dieses Handlungsfeld bezieht sich auf Dachverbände und Migrantenorganisationen, die andere 
Migrantenorganisationen als Zielgruppe haben und jene unterstützen. Sie bieten Qualifizierungen 
und Netzwerktreffen an, beraten und begleiten zu unterschiedlichen Fragen im Projektalltag und zu 
Fördermitteln.  

Handlungsfeld 3: Begegnung, Kultur und politische Bildung 

Projekte in diesem Handlungsfeld bieten kulturelle Anknüpfungspunkte und Begegnungsräume. Sie 
laden zum Austausch ein und bilden Brücken zwischen Migrantinnen und Migranten 
unterschiedlicher Herkunft und der Aufnahmegesellschaft. Dies erfolgt zum Teil über kulturelle 
Veranstaltungen wie Filmvorführungen, musikalische Veranstaltungen und andere innovative 
(künstlerische) Aktivitäten. Auch partizipative und aktivierende Maßnahmen zu politischen Themen, 
wie Stadtentwicklung und Umwelt, zählen zu diesem Bereich. Projekte in diesem Handlungsfeld 
stärken das zivilgesellschaftliche Engagement. 

Handlungsfeld 4: Bildung, Ausbildung, Sprache und Beruf 

Zu diesem Handlungsfeld zählen Projekte, die die Integration in Schule und Ausbildung fördern, 
ausländische Abschlüsse prüfen und gezielte Angebote zur Kompetenzerweiterung anbieten. Hierzu 
zählen u.a. Nachhilfe und Sprachförderung. Auch Sport kann als sehr effektive integrierende 
Maßnahme Partizipation und Bildungsgerechtigkeit fördern.  
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Datenbank 
Über eine Datenbank könnte ein Referentinnen- und Referenten-Pool erstellt werden, auf welchen 
die Projektträger bei Bedarf zugreifen können (Intranet). Fachliches Wissen wird auf diese Weise 
einfach und transparent zur Verfügung gestellt (vgl. Wissenstransfer als Mittel in der 
Organisationsentwicklung, Kap. 5.1.7). Projektträger unterstützen sich auf diese Weise gegenseitig, 
einem Konkurrenzdenken wird so vorgebeugt. Die Datenbank sollte nach unterschiedlichen Themen 
gefiltert werden können.  

Mehrsprachigkeit, leichte Sprache und Barrierefreiheit 
Die Webseite sollte auf Deutsch und Englisch sowie nach Möglichkeit in weiteren Sprachen (z.B. 
Türkisch, Arabisch, Russisch) verfügbar sein. Eventuell finden sich aus dem Kreis der 
Migrantenorganisationen Übersetzerinnen und Übersetzer für diese Aufgabe. Die Seite sollte im 
Übrigen in leichter Sprache verfügbar sein. Darüber hinaus sollte die Seite barrierefrei eingerichtet 
werden, um allen Menschen die Erfassung der Inhalte uneingeschränkt zu ermöglichen. Hierzu 
zählen unter anderem leichte Lesbarkeit und Bedienbarkeit. Die gesamte Webseite sollte überdies 
inhaltlich inklusiv gestaltet werden, sodass alle Personengruppen in Text- und Bildmaterial 
angesprochen werden und nicht durch beispielsweise Auslassungen eine Diskriminierung erfahren.  

5.2.2 Programmlogo 
Ein Programmlogo schafft einen hohen Identifikations- und Wiedererkennungseffekt und ist 
wichtiger Bestandteil des Corporate Designs. Es bildet das gemeinsame Dach für Projektträger und 
Verwaltung und sollte sowohl auf der Programmwebseite, auf den Projektwebseiten als auch auf 
allen Materialien der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Verwendung finden. Ideen für ein Logo 
könnten mit den Vertreterinnen und Vertreter der Projekte und der Senatsverwaltung gemeinsam 
entwickelt und anschließend graphisch umgesetzt werden. Die Gestaltung eines Logos wurde 
bereits beim Qualitätsdialogs empfohlen (Beer 2013, S. 59), bisher jedoch nicht umgesetzt. 

5.2.3 Instrumentenmix der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Eine strategische Presse- und Öffentlichkeitsarbeit geht mit unterschiedlichen Maßnahmen zur 
Steigerung der Bekanntheit einher. Diese Maßnahmen sollten generell seitens der Projektträger und 
der Senatsverwaltung verstärkt werden. Im Folgenden werden Vorschläge für die Nutzung 
ausgewählter Instrumente gemacht. Weitere öffentlichkeitswirksame Maßnahmen wie Newsletter, 
Beiträge in (regionalen) Zeitungen und Fachzeitschriften, Nutzung von Social Media-Kanälen, 
öffentliche Vorträge etc. sind hiervon nicht ausgeschlossen.  

Pressekonferenzen und -gespräche 
Die Senatsverwaltung sollte einmal im Jahr über die geförderten Projekte berichten und die 
Bedeutung der Projektarbeit in den gesellschaftspolitischen Kontext einordnen. Im Rahmen von 
Pressegesprächen sollte thematisiert werden, was die Projekte für die Partizipation und Integration 
von Geflüchteten leisten und welche Fragen derzeit aus Sicht der Migrantenorganisationen dringlich 
sind. Die Senatsverwaltung sollte eine gemeinsame Pressekonferenz nach Ablauf jedes 
Programmjahres in Erwägung ziehen, bei der besondere Projekterfolge präsentiert werden. Denkbar 
ist auch die Auszeichnung von besonders engagierten Ehrenamtlichen (vgl. Kap. 5.3.5).  

Pressemitteilungen 
Alle Projektträger sollten regelmäßig Pressemitteilung zu Projekterfolgen veröffentlichen. Im 
Interessenbekundungsverfahren skizzieren sie, welche Öffentlichkeitsarbeit sie betreiben werden 
und geben im Zwischen- und Endbericht hierüber Auskunft. Auch die Senatsverwaltung sollte 
Pressemitteilungen zu Beginn, zur Halbzeit und zum Ende einer Förderperiode herausgeben. 































 42 

 

Abschlussbericht Programmdialog 2015 - Projekte 

7.2 Projektpräsentationen  
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ANHANG 
Anlage 1: Internetgestützte Umfrage 
 

Erhalten Sie aktuell eine Förderung durch das Partizipations- und 
Integrationsprogramm für Ihr Projekt? (Beantwortet: 37 / Übersprungen: 1) 

Haben Sie einen Antrag auf Förderung durch das Partizipations- und 
Integrationsprogramm für 2016/2017gestellt? (Beantwortet: 37 / Übersprungen: 1) 
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Werden Sie eine Förderung durch das Programm ab 2016 erhalten?  
 (Beantwortet: 35 / Übersprungen: 3) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wurde jemals eines Ihrer Projekte über das Programm gefördert?  
(Beantwortet: 32 / Übersprungen: 6) 

Sind Ihnen die Anforderungen des Fördermittelgebers an Ihr Projekt klar 
geworden? (Beantwortet: 32 / Übersprungen: 6) 
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